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5)ic tDcibli^cn ^arnorge
©urefi ifire Sage unb ifire Veziefiungen 5« bert

©efcfitecfitêorganen gexcfjrtert fid) bie
^toltcfjett Harnorgane bor bert männlicfien aus.
-ixe lederen fiaben Weniger intimen $u»
^n}^teftfiang mit bem ©efcfilecfitsapfiarat, ob»

°fil biefer auefi fiier niefit fefilt.
^®ie äußere Harnröfirenmünbung, ber engfte
^etl ber Harnröfire, liegt über bem Harnröfiren»

Wft rtnb !ann berfefiiebene gornten an»

« îî- ~î"i if* He Î0 eng, öafj man ÜRüfie fiat
J,e a« firtben, befonberê naefi ber ©ebürt, brenn
te ©enitatien noefi gcfcfitoollen unb mit Saint
erfcfimiert finb. ©er Harnröfirenfanal ift ettoa

oft 9
^ Seutimeter lang, ©ie ©cfileimfiaut zeigt

J ^ttsfactnngen, bie befonberê an ber 9Rün=

.^n9 fiefi als Öeffnungen zeigen, bie fiie unb ba
l toeit finb, baff man glauben fönnte, brei

iwnbnngen ber Harnröfire bor fief) zu fiaben.
£lele fiauptfäcfilicfiften ©änge toerben alê
^tene'fcfie ©rüfen bezeiefinet.

©ie toeiblicfie Vlafe fiat eine abgeplattete
y°rtn mit zbrei feitlicfien 2luëbucfitungen, toaê

bon ber männlicfien unterfefieibet; bie 2Cb»

pûttung ift bie golge ber 2lntoefenfieit ber fiin»
er ber Vlafe befinblicfien (Gebärmutter. 2Ran
nterfefieibet an ifir: ben Vlafenboben, mit bem
lentaub'fcfien ©reied; bieê ift eine brei»

ettge fttaffe partie, bie oberen fiorizontaten
ej

en Zeigen bie Harnleiteröffnungen, bie burefi
ben SRuêfelzug miteinanber berbunben finb,

Î®. untere ©de ift ber ©ingang in bie Harn»
otjne unb bitbet beffen fiinteren :Ranb. hinter

©reied ift ber SZIafengrunb; feine fiaufit»
j^efilicfifte SZebeutung für bas Söeib ift ber Ilm»
I önb, baf; bei ©iefertreten unb SSorfalt ber

t
ebärmntter biefer Slafengrunb befonberê mit

iff i triü- ©er oberfte ©eil ber 23lafentoanbnng
|t ber SBIafenfcfieiteL Sßenn bei ber ©fiftoffopie,
i^r 5lblend)tnng beê Sflafenimteren, etma§ Suft
u biefe gebrnngen ift, fiefit man im Olafen»

munb eine leuefitenbe Suftblafe.
^tufferfialb ber SBIafenfcfiteimfiaut finben toir

men ^ôlafenmusïel. 2tm ©reied ift ber ©cfilieff»
juuêïel ber SBÏafe, ber mit berbem SBinbegetoebe
i^ififloi^ten ift. ©r fiat eine ziemlicfie ©tärte,
,le nnê befäfiigt, ben tlrin lange zurüdzufial»
^en/ anefi menn bie SBIafe boE ift. ©er 2RuêleI
,®1, iölafentbanbung ift loder; Inir unter»
l^i^en eine 9ting= unb eine Sângêfcfiicfit, bie
rfy bielfacfi burtfifreuzen. @ie finb niefit au§
blc9t zufammenfiängenben gafern gebilbet, fon»
J*u in loderer Slnorbnnng, fö baff fiefi bie

mfe fefir ftarf erweitern fann, inenn fie ftarï
aefültt ift. ©ie Sângêfafern liegen befonberê
buBen nnb am biefiteften auf ber üorberen unb
eï fiinteren äöanb. ©ie SZIafe !ann ofine S3e»

c unb \fyve (SrBranBungcn

fefimer ettoa 250 biê 400 ccm Urin faffen; bei
ftärferer güllung tritt Urinbrang auf.

©ie Harnleiter bringen ben Urin auê ber
iRiere beibfeitig in bie S3lafe. ©ie finb bünne,
lange iOîuêlelrôfiren, bie mit einer ©cfileim»
fiant auêgelleibet finb; ifire SBanb entfiält
ringê» unb lângëberlaufenbe SRnêlelfafern;
gerabe oberfialb ber ©inmünbung in bie sölafe
gibt biefe noefi eine 9Ruê!elf(fieibe an bie unter»
ften Partien beê Harnleiters ab. ©er Verlauf
beê Huïuleiterë gefit bom unteren 5ßol beê

94ierenbedenê nad) unten unb naefi ber SRitte
ZU, Irenzt bie unbenannte Sinie in ber ©egenb
ber Z4reuzbein=Hüftbeinfugen unb herläuft toei»

ter, biê er ben (Gebârmutterfialë in ber ©egenb
beê inneren ÏÏRuttermunbeë bon fiinten oben
naefi borne unten freuzt unb fo in bie 23tafe
münbet; fiier freuzt ifin bie ©ebärmutterfefilag»
aber, ©er Harnleiter fiat brei enge ©teilen: ge»
rabe beim Éuêtritt auê bem ïlierenbeden, bann
an ber $reuzungêfteile mit ber unbenannten
Sinie nnb enblicfi an ber ©inmünbung in bie

lölafe; in biefe münbet er fefiräg. ©aê fiat zur
golge, ba§ bei ftärferer 23Iafenfüllung bie 2Rün=

bung efier znfammengeprefet mirb, fo baff eine

©tauung in ben Harnleiter fiinauf nur fefitoer
möglitfi ift. ©ie Verengerung beim kreuzen ber
$reuzbein=Hüftbeingelenfe ift ber ißunft, too am
fiäufigften eine Urirtftauung möglicfi ift. Vefon»
ber§ in ber ©efitnangerfefiaft fdieint bieë ber
gall zu fein, tnaê bie niefit feltenen Stieren»
bedenentzünbungen tnäfirenb biefer 3eü Zeifien-
2tllerbingê trägt bazu bei bie ftärfere ©urefi»
feuefitung unb ©dfibaeEung aEer Vedenorgane
unb auefi ber Harnleiterfifileimfiaut.

©aê DRierenbeden fiat ebenfallê eine ©cfileim»
fiautauêfleibung unb eine dJUtëfuIatur, bie mit
ber beê Harnleiterë znfammengefiört; fie toirb
gegen bie fogenannten iRierenfelcfie zu bünner.
©ie fRiere felber entfiält einen ûberauê fom»

plizierten Slpparat, in bem auê bem Vlute Söaf»

fer unb ©atze fohne noefi eine SRenge bon ©tof»
fen auêgefcfiieben toerben, bie im .Üörperftoff»
üaetfifel niefit mefir nötig finb. 2ln Sßaffer tritt
funäefift eine gro^e SRenge auê, ettoa 100 Siter
im ©ag; babon toerben aber im toeiteren 33er»

lauf ber Harnfanätcfien in ber Stiere ettoa 99°/o
toieber rüdgefogen, fo bafe bie täglicfie Harn»
menge, bie burd) bie Vlafe gefit, nur no^ ein
biê anbertfiatb Siter beträgt, ©ie 2Renge fann
aber je-nad) ben Umftänben ftarf toe^feln. 9tacfi
ftarfem ©cfitoifien unb bei fieberfiaften ßranf»
fieiten toirb toeniger Urin auêgefcfiieben, in an»
beren gäEen toieber biel mefir. 9Ran muf babei
auefi ni^t bergeffen, bafe auefi burefi bie Haut,
felbft ofine eigentlicfieê @d)toifien unb ebenfallê
burefi bie Sungen bei ber Sltmung biel geuefitig»

feit ben Körper berläfft, fo bafe bas SBaffer, baê
mit bem Urin abgefit, niefit bie ganze ÜRenge
barftellt.

©er Urin toecfifelt bei ©rfranfungen berfcfiie»
bener 2lrt oft in feiner ^ufammenfefiung; ioenn
Z- V. bie Stiere angegriffen ift, fo fommt es oft
Zur Sluêfcfieibung bon ©itoeife auê bem Vlute,
toäfirenb bei normaler ©efunbfieit biefeê zurüd»
gefialten toirb unb niefit im Urin erfcfieint. ®eê=
fialb ift eê toiefitig, in ber ©dpoangerfcfiaft ben
Urin fiäufig zu unterfuefien, toeil ©itoei§ zeig^
baß bie SRieren gefcfiäbigt finb unb ifire Aufgabe
nur mangelfiaft erfüllen.

©aê 9tierenbeden ftellt eine 2lrt ©ad bar, in
ben bie fegeiförmigen fogenannten Stieren»
felcfie münben. ©s fann ftatt einer einfieitlicfien
Höfilung attefi unterteilt fein, fo baff zluei 9tie=
renbeden beftefien. Oft gefit biefe ©eilung auefi
toeiter. 9Ran fiat bann auê jebem ©eilnieren»
beden einen Harnleiter abgefienb; biefe zluei
Harnleiter münben zufammen ober getrennt in
bie Vlafe. ©olcfie Slbuormitäten fönnen fieute
fefion toäfirenb beê Sebenê burefi Stöntgenpfioto»
grapfiie erfannt toerben, toenn ein ÜRittel, baê
bie 9tieren paffiert unb Stöntgenfcfiatten toirft,
in bie Vlufbafin eingefprifit toirb.

9Ran fiat berfefiiebene 2RitteI unb SBege ge»

funben, um bie Harntoege zu unterfuefien, ganz
abgefefien bon ber immer nötigen efiemifefien
Unterfucfiung beê Urinë, bem fiefi noefi bie
mifroffopifefie ber ebentuell borfianbenen 9tie»

berfefiläge anfefiliefit. grüfier benufite man bie
fefir grope ©efinungëfâfiigfeit ber toeiblicfien
Harnröfire, um naefi allmäfilicfi eingefüfirten,
immer bideren ©tiften fcfilieplicfi mit einem
ginger in bie Vlafe zu bringen. 9Ran fonnte
fo ©teine unb anbere ©egenftänbe füfilen unb
auefi entfernen. 2lucfi madite man eê oft fo, bajj
man ein iRöfircfien burefi bie Harnröfire biê in
bie Vlafe ftedte unb burefi einen Spiegel, toie
ber Hefilfopffpiegel, Sicfit fiineintoarf. ©oefi
toaren biefe SRetfioben nur Dtotbefielfe. ©in
mäcfitiger gortfefiritt tourbe erft exreiefit, als bie

©rfinbungen auf bem ©ebiete ber ©leftrigität
unb bie berfeinerte meefianifefie Slrbeit zur ^on»
ftruftion beê ©fiftoffopeê füfirten. ©ieë toar bor
ettoa feefizig gafiren. ©aê ©fiftoffop beftefit eiuê
einem bünnen dtofir, an beffen einem ©nbe eine
Keine eleftrifcfie Sampe fifit unb an beffen an»
berem ©nbe ein Sinfenffiftem, baê bie fieleucfi»

tete Vlafentoanb bergröfiert bem fiineinfefiauen»
ben 2luge barbietet, ©ann tourbe baê ©nbe, baê

bie Sampe trägt, in einem ÜBinfel abgelenft
unb burefi ein ©piegelcfien ober ©laspriëma er»

reiefit, bafi auefi folefie ©egenben, bie neben ber

9löfire liegen, betraefitet toerben fönnen. ©0
fann man zurtäcfift bie SRünbungen ber Harn»
leiter fefien unb burefi fiiit» unb fierfüfiren beê

Sâmpcfienê naefi unb naefi bie ganze Vlafen»
fefileimfiaut betraefiten. Sßie ertoäfint, erfennt
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Die weiblichen Harnorgc

Durch ihre Lage und ihre Beziehungen zu den
^Aschen Geschlechtsorganen zeichnen sich die

Üblichen Harnorgane vor den männlichen aus.
letzteren haben weniger intimen Zu-

^îUMenhang mit dem Geschlechtsapparat, ob-
ohl dieser auch hier nicht fehlt.

^Die äußere Harnröhrenmündung, der engste
der Harnröhre, liegt über dem Harnröhren-

ulst und kann verschiedene Formen an-
s/ ist sie so eng, daß man Mühe hat
sik Zu finden, besonders nach der Geburt, wenn
re Genitalien noch geschwollen und mit Blut
erschüttert sind. Der Harnröhrenkanal ist etwa

oll »
^ Zentimeter lang. Die Schleimhaut zeigt

u Aussackungen, die besonders an der Mün-
,ìlug sich als Oeffnungen zeigen, die hie und da
> weit sind, daß man glauben könnte, drei
Mündungen der Harnröhre vor sich zu haben.
^îHe hauptsächlichsten Gänge werden als
^kene'sche Drüsen bezeichnet.

Die weibliche Blase hat eine abgeplattete
vorm mit zwei seitlichen Ausbuchtungen, was

bon der männlichen unterscheidet) die Ab-
iuattung ist die Folge der Anwesenheit der hin-
rr der Blase befindlichen Gebärmutter. Man
Nterscheidet an ihr: den Blasenboden, mit dem
leutaud'schen Dreieck) dies ist eine drei-

<nge straffe Partie, die oberen horizontalen
.uen zeigen die Harnleiteröffnungen, die durch
Uen Muskelzug miteinander verbunden sind,

untere Ecke ist der Eingang in die Harn-
.?hre und bildet dessen Hinteren Rand. Hinter
ZAw Dreieck ist der Blasengrund) seine
hauptsächlichste Bedeutung für das Weib ist der Um-
land, daß bei Tiefertreten und Vorfall der
,.H>ärmutter dieser Blasengrund besonders mit
ill ^ ^îtt. Der oberste Teil der Blasenwandung
st der Blasenscheitel. Wenn bei der Cystoskopie,

Ableuchtung des Blaseninneren, etwas Luft
u diese gedrungen ist, sieht man im Blasen-

^ Und eine leuchtende Luftblase.
Außerhalb der Blasenschleimhaut finden wir

Blasenmuskel. Am Dreieck ist der Schließmuskel

der Blase, der mit derbem Bindegewebe
.sirchflochten ist. Er hat eine ziemliche Stärke,

t? uns befähigt, den Urin lange zurückzuhal-
/b, auch wenn die Blase voll ist. Der Muskel

Blasenwandung ist locker) wir unter-
scheiden eine Ring- und eine Längsschicht, die
stch vielfach durchkreuzen. Sie sind nicht aus

zusammenhängenden Fasern gebildet, son-
in lockerer Anordnung, so daß sich die

tase sehr stark erweitern kann, wenn sie stark
^süllt ist. Die Längsfasern liegen besonders
.bßen und am dichtesten auf der vorderen und
^ Hinteren Wand. Die Blase kann ohne Be-

e und ihre Erkrankungen

schwer etwa 259 bis 499 cam Urin fassen) bei
stärkerer Füllung tritt Urindrang auf.

Die Harnleiter bringen den Urin aus der
Niere beidseitig in die Blase. Sie sind dünne,
lange Muskelröhren, die mit einer Schleimhaut

ausgekleidet sind) ihre Wand enthält
rings- und längsverlaufende Muskelfasern;
gerade oberhalb der Einmündung in die Blase
gibt diese noch eine Muskelscheide an die untersten

Partien des Harnleiters ab. Der Verlauf
des Harnleiters geht vom unteren Pol des
Nierenbeckens nach unten und nach der Mitte
zu, kreuzt die unbenannte Linie in der Gegend
der Kreuzbein-Hüftbeinfugen und verläuft weiter,

bis er den Gebärmutterhals in der Gegend
des inneren Muttermundes von hinten oben
nach vorne unten kreuzt und so in die Blase
mündet; hier kreuzt ihn die Gebärmutterschlagader.

Der Harnleiter hat drei enge Stellen:
gerade beim Austritt aus dem Nierenbecken, dann
an der Kreuzungsstelle mit der unbenannten
Linie und endlich an der Einmündung in die

Blase; in diese mündet er schräg. Das hat zur
Folge, daß bei stärkerer Blasenfüllung die Mündung

eher zusammengepreßt wird, so daß eine

Stauung in den Harnleiter hinauf nur schwer
möglich ist. Die Verengerung beim Kreuzen der
Kreuzbein-Hüftbeingelenke ist der Punkt, wo am
häufigsten eine Urinstauung möglich ist. Besonders

in der Schwangerschaft scheint dies der
Fall zu sein, was die nicht seltenen
Nierenbeckenentzündungen während dieser Zeit zeigen.
Allerdings trägt dazu bei die stärkere
Durchfeuchtung und Schwellung aller Beckenorgane
und auch der Harnleiterschleimhaut.

Das Nierenbecken hat ebenfalls eine
Schleimhautauskleidung und eine Muskulatur, die mit
der des Harnleiters zusammengehört; sie wird
gegen die sogenannten Nierenkelche zu dünner.
Die Niere selber enthält einen überaus
komplizierten Apparat, in dem aus dem Blute Wasser

und Salze sowie noch eine Menge von Stoffen

ausgeschieden werden, die im Körperstoffwechsel

nicht mehr nötig sind. An Wasser tritt
zunächst eine große Menge aus, etwa 199 Liter
im Tag; davon werden aber im weiteren Verlauf

der Harnkanälchen in der Niere etwa 99°/o
wieder rückgesogen, so daß die tägliche
Harnmenge, die durch die Blase geht, nur noch ein
bis anderthalb Liter beträgt. Die Menge kann
aber je.nach den Umständen stark wechseln. Nach
starkem Schwitzen und bei fieberhasten Krankheiten

wird weniger Urin ausgeschieden, in
anderen Fällen wieder viel mehr. Man muß dabei
auch nicht vergessen, daß auch durch die Haut,
selbst ohne eigentliches Schwitzen und ebenfalls
durch die Lungen bei der Atmung viel Feuchtig¬

keit den Körper verläßt, so daß das Wasser, das
mit dem Urin abgeht, nicht die ganze Menge
darstellt.

Der Urin wechselt bei Erkrankungen verschiedener

Art oft in seiner Zusammensetzung) wenn
z. B. die Niere angegriffen ist, so kommt es oft
zur Ausscheidung von Eiweiß aus dem Blute,
während bei normaler Gesundheit dieses
zurückgehalten wird und nicht im Urin erscheint. Deshalb

ist es wichtig, in der Schwangerschaft den
Urin häufig zu untersuchen, weil Eiweiß zeigt,
daß die Nieren geschädigt sind und ihre Aufgabe
nur mangelhaft erfüllen.

Das Nierenbecken stellt eine Art Sack dar, in
den die kegelförmigen sogenannten Nierenkelche

münden. Es kann statt einer einheitlichen
Höhlung auch unterteilt sein, so daß zwei
Nierenbecken bestehen. Oft geht diese Teilung auch
weiter. Man hat dann aus jedem Teilnierenbecken

einen Harnleiter abgehend) diese zwei
Harnleiter münden zusammen oder getrennt in
die Blase. Solche Abnormitäten können heute
schon während des Lebens durch Röntgenphoto-
graphie erkannt werden, wenn ein Mittel, das
die Nieren passiert und Röntgenschatten wirft,
in die Blutbahn eingespritzt wird.

Man hat verschiedene Mittel und Wege
gefunden, um die Harnwege zu untersuchen, ganz
abgesehen von der immer nötigen chemischen
Untersuchung des Urins, dem sich noch die
mikroskopische der eventuell vorhandenen
Niederschläge anschließt. Früher benutzte man die
sehr große Dehnungsfähigkeit der weiblichen
Harnröhre, um nach allmählich eingeführten,
immer dickeren Stiften schließlich mit einem
Finger in die Blase zu dringen. Man konnte
so Steine und andere Gegenstände fühlen und
auch entfernen. Auch machte man es oft so, daß
man ein Röhrchen durch die Harnröhre bis in
die Blase steckte und durch einen Spiegel, wie
der Kehlkopfspiegel, Licht hineinwarf. Doch
waren diese Methoden nur Notbehelfe. Ein
mächtiger Fortschritt wurde erst erreicht, als die

Erfindungen auf dem Gebiete der Elektrizität
und die verfeinerte mechanische Arbeit zur
Konstruktion des Cystoskopes führten. Dies war vor
etwa sechzig Jahren. Das Cystoskop besteht aus
einem dünnen Rohr, an dessen einem Ende eine
kleine elektrische Lampe sitzt und an dessen
anderem Ende ein Linsensystem, das die beleuchtete

Blasenwand vergrößert dem hineinschauenden

Auge darbietet. Dann wurde das Ende, das
die Lampe trägt, in einem Winkel abgelenkt
und durch ein Spiegelchen oder Glasprisma
erreicht, daß auch solche Gegenden, die neben der

Röhre liegen, betrachtet werden können. So
kann man zunächst die Mündungen der Harnleiter

sehen und durch hin- und herführen des

Lämpchens nach und nach die ganze
Blasenschleimhaut betrachten. Wie erwähnt, erkennt



94 ©ie ©djweiger ^ebarrtme

man ben 33Iafenfd)eiteI an ber leucfjtenben 2uft=
blafe.

$Bei ber (£t)ftoffo^ie mit! man abet and) m if«
fen, Wie ed mit ber Süerentätigfeit ftetjt. ©ie
Harnleiter arbeiten fo, bah in furgen Slbftänben
jeber bon iljnen einen llrirtftral)l in bie 331afe
entleert. Man fann erfennen, ob bies regel»
mäjfig erfolgt. SBenn ein Harnleiter nicf)t arbei»
tet, !ann man annehmen, bafj bie liiere biefer
©ehe nicht richtig ober gar nid)t funftioniert.
Sa oft nur eine Stiere erfranft, 3. 33. an ©über»
lulofe, Will man, Wenn ber Urin ber 331afe

©uberfelbagidcn enthält, ober toenn in ber S3Iafe
©uberfelfnötd)en gefef)en merben, toiffen, meiere
Stiere tuberfulöd erfranft ift. ©in fransöfifcfjer
gorfefjer erfanb ben fogenannten Separator,
gn bie 33Iafe loirb ein gefrümmtes lltoljr ein»

geführt, beffen halbfreisförmige Strümmuitg
burd) eine nachträglich ausgefpannte ©umnti»
platte bie SBIafc in geraber )Kicl)tung teilt. 21ud

Oeffnungen itt ben beiben Hälften bes Ptopred
fliefft bann ber Urin jeber 331afenf)älfte gefon»
bert ab, atfo and) ber jeber Mere. ©iefe ©ren»

mtng ift jebod) nicfjt immer fepr botlftänbig.
iBicffad) giept man es bor, burd) einen befon»
beren Üanal am ©hftoffop gwei bünne -Hai'u»
leiterfatfjetcr in bie Hamleiteröffnungen ein»

3ufül;ren. Sind jebem biefer Salpeter fliegt bann
ber Urin einer Mere bireft in bie ©läfer, bie

ipn auffangen, 3m: llntcrfud)ung. Slllerbingd
mu| man babei borfieptig fein, nm rticfjt infi»
gierten Urin mit bem Satpeter aus ber iBlafe
in einen gefunben Harnleiter 31t bringen.

Ssdpatij. fjctiamtimuierciu

Zentraloorstand
9îeu=6intritte

©eftion iRomanbe:
156 Mlle Marguerite Mttog, 33offfens f/Orbe

28a SOlde Gemma Sofep, Saufanne
SBir peijjen ©ie herglid) toidfommen.

gür ben gentralborftanb :

©te ißräfibentin : ©ie ©efretärin i. 3S. :

grau ©cpaffer. grau Stapelt,
gelben (Sljurgau) Söetnfelben, §auptftra|je

Set. 9 9197 Set. 51207

Krankenkasse
Sranïtnelbungen

grau gäger, SIrofa
grau 9tennparb, ©ippingett
grau ©eprnibt, 33ratfcp (Söadid)
grl. grauenfelber, SRiiti

grau ©epefer, ©peieper
grau Heittger, iRotfreug
©cpw. ©. gaefcp, 33afel
Mme ©entlibred, Morged (33aub)
grau äöölfle, Stein a. 9tp.
Mme Mobouj, Orfonnend (grb.)
Mme Meber, ülubonne (SSaub)

grau gurrer, 3eictnatt
Mde ißarifob, Saufanne
Mde ^aefer, 83reide§ (gribourg)
grau $üengli, ©cpWellbrumt
grau Suftenberger, Oberbürnten
grl. ©üntpert, ©nabentpal
Mde 33obog, ©pejbred (Sßaub)
grau 33ontognaIi, 5ßo§chiabo=i|3rabo (®rb.)
Mme ©obérai), Sutrp (33aub)
grf. ©hga£, ©eeberg
Mme 21Ilamanb, 33eg (ißaub)
grau SBobmer, Ober»©rIinsbadj
grau SBullfdjleger, Sßintertpur
Mme Mmlier, 23aulmed (ißaub)
grl. Maag, ©papngen
grau ©ietpelm, Hurben
grau ©gli, güridj
Mme î^age, $enfier (grbg.)

33ei ber ©pftoffopie fann man bie 33Iafe nur
ableuchten, toenn fie mit einer glüffigfeit ge»

füllt ift, bie flar unb burepfieptig ift. ©edpalb
toirb bie 33Iafe erft gefpült unb bann mit 33or=

löfung gefüllt, ©abei gibt bie Menge ber gliif»
figfeit, bie man einbringen fann, opne bafg ftar»
fer Hatnbrang entfte£)t, fepon ein 21ngeicpen

bafür, ob bie entgünbete 33»Iafe ipr gaffnngë»
bermögen teilloeife eingebüßt hat- âeigt
ber gunächft per Kathete entleerte Urin burd)
feine 33efchaffenheit manches über ben guftanb
ber 33Iafc.

SBir fönnen noch eüfähnen, bah äanf ber fo
groffen ©rloeiterungsfähigfeit ber Harnröhre es
bei Mangel ber ©cfjeibe, bie hü unb ba bor»
fommt, bagu gefommen ift, bafg ber ©efchlechts»
berfehr burd) bie Harnröhre in bie ïdafe ftatt»
gefunben hot- Oft werben biefe iöorfommniffe
erft entbedt, toenn eine grau ben 21rgt auffud)t,
um 3u toiffen, loarum in ihrer Gël)e fid) feine
©d)loangerfd)aft einftedt.

Um bie Oätigfeit ber SUieren gu fuüfen, toirb
manchmal fo borgegangen, baff ntan einen be=

ftimmten garbftoff in bie .ilörftermusfulatur
einffiriht; biefe loirb bann im Urin auögefcf)ie»
ben. Söenit man bann, ettoa gehn Minuten nach
ber Gcinfjratwng, bie Hat'ttleiteröffnungen mit
bem ©dftoffoh betrad)tet, fiel)! man bei tior»
maier Sftierentätigfeit aus biefen Oeffnungen
bon 3eil 5U 3eü einen blau gefärbten Haiti»
ftrahl in baë bie 331afe füllenbe flare 33ortoaffer
fftrihen; toenn bie Bieren nid)t normal arbei»
ten, fann biefer bergögert fein ober ausbleiben.

grau Hätiggi, ©udifen
grau äfchtoanber, ©eelisberg
grau Slfchfoanber, gngenbohl
grau 33ranbenberger, ©d)lot)3
grau ©trübi, Ober»Ugtoil
grau ©abelti, ©agenê
grau ©glatter, Obftalben
grau Dfuhfürtg, ©änifen
grau 21ngft, 9{ämismüf)Ie
Mme Ma^or, 33ramois (ÜBadis)
grl. ©chnt)ber, Shh
giau H"ffchmib, Hauenftein
grau 33ärIocher, Herbern
grau Met)er=Micf, Jülich
grl. ©chnitriger, ©attel

Slngcmelbete 3ööchtterinnett

grau gelber=33urfharbt, ©gerfingen (©ol.)
grau Oruttmann»@chriber, tRotfreug

9îeu=Gintritt

156 Mlle Marguerite 33ittog, töofflens (33aub)

2Bir hßtfeett ©ie her3Ïtch toidfommen.

Mitglieber=iBeiträge

Hiermit mache ich bie berel)rten Mitglieber
aufmerffam, bah !• Oftober 1949 bad
4. Ouartal ber .tranfenfaffenbeiträge fällig
toirb.

Endlich wieder erhältlich :

Der bewährte Ratgeber für Mütter,
Hebammen u. Pflegerinnen. III. Auflage

Dr. med. Paula SCHULTZ-BASCHO

Mutter und Kind
Des Kindes Pflege und Ernährung

63 Abbildungen, 4 Tabellen, 1 Tagebuch.

Umfang 280 Seiten, Ganzleinen
Fr. 12.80

In Buchhandlungen oder direkt vom

GBS-VERLAG, Schwarzénburg

5054

©s würbe mich aufjerorbentlid) freuen, ütertrt

bie Beiträge rechtzeitig, b. h- bis fhäteftens aW

20. Oftober mit ben in ghretn SBefi^e befind
liehen ©ingafjlungsfcheinen einbegahlt würben-

Mitglieber, welche feine ©ingahlungdf^^e
befitgen, Wollen bitte folche bei mir begiehen-

Glicht eingegangene Beiträge werben nach

bem 20. Oftober ftet Nachnahme erhoben, to0(

bei id) bringenb erfuche, bie 9lachn',^,,,cl,
prompt einguiöfen.

gür bie Jlranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, ^îaffierin,
Dîebenftrage 31, ÜIrbon, Sel. 4 62 10

©obcsan3cigcn
Sim 10. Sluguft ftarb in fi'eften£|olo (©olot^urn)

frau ôfuber
unb am 27. Sluguft in Stfdjarina (©raubünben)

frau <Pu^i
©fjrest toir bie lieben Sterftorbenen mit beïû'

lid^em ©ebenten.

5>ic ^ranßcnEaffclommiffion

Stilen Mitgliebern, ohne 31usttahttte, werben

fotgenbe 93orfct>riften in ©rtnncrung gebracht1

1. ©s ift ben ißatienten unterfagt, loährc,t''

ihrer Äranfmelbung gu ©eburten gu gehe"f

fonftige geburtshilfliche Oätigfeit an»'

3uiiben, ißerfammlungen gtt befuchen obe^

irgenbeiner 33efchäftigung nad)gugehett, ^
ber ©enefung nachteilig ift.

2. 33ei Suraufenthalten ift ein fpegiedeê 3el1^
nid eingufenben ober bom Slrgt auf bef^
$ranfenfd)ein ober ©rneueruttgsgeugn1.5
borgumerfen, bah bie Patientin furbebiür
tig ift unb Wie lange, ©iefed 3euSn^ -L

bor eintritt ber ,Üur an bie ißräfibenttn
gu fenben. 3eu9ntffe, Welche erft naiht11'1^
lieh eingeholt Werben, fönnen nicht meh*
rüdfidftigt nnb bad iîranfengelb nicht ûltï"
begahlt Werben.

6
3. ©ie Patientin ift bafür berantWortlicf), ba,B

bie 51ranfmelbung innert 7 Sagen ber

fib en tin gugeftellt Wirb unb fod ed ntd?

bem überlafteten 21rgt überlaffen. Side @nt-

fchulbigungen für berfpätet eingegangeIt
^îranfmelbungen fönnen nicht afgeptteï
Werben.

4. gebe Sin» unb Slbmelbung muh bom 2lfä

unb bom Mitglieb untergeichnet je,tn'

um ber lîaffe unb ben Mitgliebern unnötig
ißortoaudlagen gn erfparen.

_

5. ©ie .Üranfenbefuri)erinrten finb berpflich^1'
in jebem gall unb bon allen SBeobcw'

tungen Währenb ber üranfmelbung fof01'

ber ipräfibentin Mitteilung gn madjen.
6. Sluch bie SBöchnerinnen haben ihre 9îiet>el''

fünft innert 7 ©agen bei ber ißräfibentd
angumelben mittelft befonberer gormula^'
bie bei ber ißräfibentin gu berlangen d11'
©er ©tillfdjein ift erft nach abgelaufç"^
©tidperiobe, untergeichnet bon ber $e,.j
amrne itnb bom Mitglieb felbft, ber iprad'
bentin eingufenben.

7. Stimmt bie 2Böd)nerin bor bem gefejdiwef
42. ©ag ihre ^Berufsarbeit Wieber auf, '

hat fie bied ber ißräfibentin 3U melben.
8. Éranfe unb SBöchnerinnen haben °o

_

ftepenbe ftatutarifche 53eftimmungen gen aJ

gu beachten, benn ed Wirb ftrenge Control1
über beren ©inljaltung geführt.

©ämtliche gormulare, Wie 31nmelbunge^

©rneuerungdgeugniffe, Slbmelbungen, 2ßöchne^
innenfeheine finb bei ber ißräfibentin e_

hältlid) unb foden auch an fie eingefanbt We '

*3en- Mit fodegialen ©rühen

gür bie türanfenfaffe
©ie ißräfibentin: g. ©lett'0

SBolfenäbergftrahe 23

SSSintcrtbur, Set. (052) 2 38 3t
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man den Blasenscheitel an der leuchtenden
Luftblase.

Bei der Cystoskopie will man aber auch wissen,

wie es mit der Nierentätigkeit steht. Die
Harnleiter arbeiten so, daß in kurzen Abständen
jeder von ihnen einen Urinstrahl in die Blase
entleert. Man kann erkennen, ob dies
regelmäßig erfolgt. Wenn ein Harnleiter nicht arbeitet,

kann man annehmen, daß die Niere dieser
Seite nicht richtig oder gar nicht funktioniert.
Da oft nur eine Niere erkrankt, z. B. an Tuberkulose,

will man, wenn der Urin der Blase
Tuberkelbazillen enthält, oder wenn in der Blase
Tuberkelknötchen gesehen werden, wissen, welche
Niere tuberkulös erkrankt ist. Ein französischer
Forscher erfand den sogenannten Separator.
In die Blase wird ein gekrümmtes Rohr
eingeführt, dessen halbkreisförmige Krümmung
durch eine nachträglich ausgespannte Gummiplatte

die Blase in gerader Richtung teilt. Aus
Oeffnnngen in den beiden Hälften des Rohres
fließt dann der Urin jeder Blasenhälste gesondert

ab, also auch der jeder Niere. Diese Trennung

ist jedoch nicht immer sehr vollständig.
Vielfach zieht man es vor, durch einen besonderen

Kanal am Cystoskop zwei dünne
Harnleiterkatheter in die Harnleiteröffnungen
einzuführen. Ans jedem dieser Katheter fließt dann
der Urin einer Niere direkt in die Gläser, die

ihn auffangen, zur Untersuchung. Allerdings
muß man dabei vorsichtig sein, um nicht
infizierten Urin mit dem Katheter aus der Blase
in einen gesunden Harnleiter zu bringen.

Schweiz. Helmmmenverein

lentralvorstana
Neu-Eintritte

Sektion Romande:
156 Mlle Marguerite Vittoz, Bofslens s/Orbe

38a Mlle Emma Losey, Lausanne
Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Jäger, Arosa
Frau Rennhard, Gippingen
Frau Schmidt, Bratsch (Wallis)
Frl. Frauenfelder, Rüti
Frau Schefer, Speicher
Frau Heinzer, Rotkreuz
Schw. E. Faesch, Basel
Mme Centlivres, Morges (Baud)
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Mme Modoux, Orsonnens (Frb.)
Mme Rieber, Aubonne (Baud)
Frau Furrer, Zermatt
Mlle Parisod, Lausanne
Mlle Kaeser, Breilles (Fribourg)
Frau Küenzli, Schwellbrunn
Frau Lustenberger, Oberdürnten
Frl. Günthert, Gnadenthal
Mlle Vodoz, Chexbres (Vaud)
Frau Bontognali, Poschiavo-Prado (Grb.)
Mme Coderay, Lutry (Vaud)
Frl. Ghgax, Seeberg
Mme Allamand, Bex (Vaud)
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau Wullschleger, Winterthur
Mme Roulier, Baulmes (Vaud)
Frl. Maag, Thayngen
Frau Diethelm, Hürden
Frau Egli, Zürich
Mme Page, Pensier (Frbg.)

Bei der Cystoskopie kann man die Blase nur
ableuchten, wenn sie mit einer Flüssigkeit
gefüllt ist, die klar und durchsichtig ist. Deshalb
wird die Blase erst gespült und dann mit
Borlösung gefüllt. Dabei gibt die Menge der
Flüssigkeit, die man einbringen kann, ohne daß starker

Harndrang entsteht, schon ein Anzeichen
dafür, ob die entzündete Blase ihr Fassungsvermögen

teilweise eingebüßt hat. Auch zeigt
der zunächst per Kathete entleerte Urin durch
seine Beschaffenheit manches über den Znstand
der Blase.

Wir können noch erwähnen, daß dank der so

großen Erweiterungssähigkeit der Harnröhre es

bei Mangel der Scheide, die hie und da
vorkommt, dazu gekommen ist, daß der Geschlechtsverkehr

durch die Harnröhre in die Blase
stattgefunden hat. Oft werden diese Vorkommnisse
erst entdeckt, wenn eine Frau den Arzt aufsucht,
um zu wissen, warum in ihrer Ehe sich keine

Schwangerschaft einstellt.
Um die Tätigkeit der Nieren zu Prüfen, wird

manchmal so vorgegangen, daß man einen
bestimmten Farbstoff in die Körpermuskulatur
einspritzt; diese wird dann im Urin ausgeschieden.

Wenn man dann, etwa zehn Minuten nach
der Einspritzung, die Harnleiteröffnungen mit
dem Cystoskop betrachtet, sieht man bei
normaler Nierentätigkeit aus diesen Oeffnnngen
von Zeit zu Zeit einen blau gefärbten Harnstrahl

in das die Blase füllende klare Borwasser
spritzen; wenn die Nieren nicht normal arbeiten,

kann dieser verzögert sein oder ausbleiben.

Frau Hänggi, Dulliken
Frau Aschwander, Seelisberg
Frau Aschwander, Jngenbohl
Frau Brandenberger, Schwyz
Frau Strübi, Ober-Uzwil
Frau Cavelti, Sagens
Frau Schlatter, Obstalden
Frau RuPPing, Däniken
Frau Angst, Rämismühle
Mme Mayor, Bramois (Wallis)
Frl. Schnyder, Lyß
Frau Hufschmid, Hauenstein
Frau Bärlocher, Herdern
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frl. Schnüriger, Sattel

Angemeldete Wöchnerinnen

Frau Felber-Burkhardt, Egerkingen (Sol.)
Frau Truttmann-Schriber, Rotkreuz

Neu-Eintritt
156 Mlle Marguerite Vittoz, Bofslens (Vaud)

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Mitglieder-Beiträge

Hiermit mache ich die verehrten Mitglieder
aufmerksam, daß Per 1. Oktober 1949 das
4. Quartal der Krankenkassenbeiträge fällig
wird.

Der bewskrte Katheder kür Mütter,
Hebammen u. pkle^erinnen. Ill.^ukla^e

Or. meck. Paula SLOObT^-L^SLiK)
Butter uncl KincI

Des Kincle, pkleAe unck ernäkrunZ

53 ^bbilckunZen, 4 Tabellen, 1 TsZe-
buek. vmksnA 280 Seiten, Oan?leinen

k°r. 12.80
In LuckkancklunZen ocker ckirekt vom

<ZK8 VLKO/40, Sclivaràbure

505«

Es würde mich außerordentlich freuen, wenn

die Beiträge rechtzeitig, d.h. bis spätestens am

3l). Oktober mit den in Ihrem Besitze befindlichen

Einzahlungsscheinen einbezahlt würden-

Mitglieder, welche keine Einzahlungsscheine
besitzen, wollen bitte solche bei mir beziehen.

Nicht eingegangene Beiträge werden nach

dem 3l>. Oktober Per Nachnahme erhoben, wobei

ich dringend ersuche, die Nachnahmen
prompt einzulösen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbvn, Tel. 4 6210

Todesanzeigen
Am 10. August starb in Kestenhvlz (Solothurn)

Frau Studsr
und am 27. August in Ascharina <Graubünden>

Frau Putzi
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz-

lichem Gedenken.

Die Kranßenkasseßommission

Allen Mitgliedern, ohne Ausnahme, werden

folgende Vorschriften in Erinnerung gebracht

1. Es ist den Patienten untersagt, während

ihrer Krankmeldung zu Geburten zu gehew

sonstige geburtshilfliche Tätigkeit
auszuüben, Versammlungen zu besuchen oder

irgendeiner Beschäftigung nachzugehen, m

der Genesung nachteilig ist.
3. Bei Kuraufenthalten ist ein spezielles Zeug"

nis einzusenden oder vom Arzt auf dew

Krankenschein oder Erneuerungszeughw
vorzumerken, daß die Patientin kurbediirsi

tig ist und wie lange. Dieses Zeugnis N

vor Antritt der Kur an die Präsidensin
zu senden. Zeugnisse, welche erst Nachtrag
lich eingeholt werden, können nicht mehr
berücksichtigt und das Krankengeld nicht aw-
bezahlt werden.

3. Die Patientin ist dafür verantwortlich, da?

die Krankmeldung innert 7 Tagen der P rA
sid entin zugestellt wird und soll es WM

dem überlasteten Arzt überlassen. Alle
Entschuldigungen für verspätet eingegangen
Krankmeldungen können nicht akzeptier
werden.

4. Jede An- und Abmeldung muß vom ArZ

und vom Mitglied unterzeichnet sesw

um der Kasse und den Mitgliedern unnötig
Portoauslagen zu ersparen.

5. Die Krankenbesucherinnen sind verpflichte)'
in jedem Fall und von allen Beobaop

tungen während der Krankmeldung sosw'

der Präsidentin Mitteilung zu machen.
6. Auch die Wöchnerinnen haben ihre Nieder¬

kunft innert 7 Tagen bei der Präsident^
anzumelden mittelst besonderer Formulare,
die bei der Präsidentin zu verlangen siiw;

Der Stillschein ist erst nach abgelaufene
Stillperiode, unterzeichnet von der He")

amme und vom Mitglied selbst, der Prap-
dentin einzusenden.

7. Nimmt die Wöchnerin vor dem gesetzliche

43. Tag ihre Berufsarbeit wieder auf, >

hat sie dies der Präsidentin zu melden.
^

8. Kranke und Wöchnerinnen haben vor¬

stehende statutarische Bestimmungen gench'

zu beachten, denn es wird strenge KontroU
über deren Einhaltung geführt.

Sämtliche Formulare, wie Anmeldung^,
Erneuerungszeugnisse, Abmeldungen, Wöchrw ^
innenscheine sind bei der Präsidentin ^
hältlich und sollen auch an sie eingesandt weì-

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkasse

Die Präsidentin: I. Glettlö
Wolsensbercsitraße 23

Winterthur, Tel. (052) 2 38 3?
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